
ÖOkumenische Reıise in Brasılıen
Zur Dekade der Kırchen in Solidarıtät mıt den Frauen

Es das sıebzigste Land, in das eıne kleine Besuchergruppe des OÖkumenischen
ates der Kırchen in den etzten Jahren gereist ist. Der Zentralausschuß des ORK

auf se1iner Jahrestagung 993 den Auftrag erteılt, alle Miıtgliıedskırchen überall
in der Welt besuchen, ihnen die ufgaben und Ziele der ÖOkumenischen
Dekade der Kırchen ın Solıdarıtät mıt den Frauen verdeutliıchen und Ss1e iıhnen
gleichsam „heimzubringen‘‘: nach Hause, 1INs Haus, S1e. hingehören. Diese esu-
che WAaren als und Ermutigung gedacht, den Frauen endlich als den Miıtberu-
fenen (jottes ihren vollen Platz 1mM Leben, in den Amtern und in der Leıtung der Kır-
che einzuräumen und ihre weıthın immer noch vorherrschende DIs-
krimınierung 1M Denken und Handeln VON Kırche und Gesellschaft energisch
anzugehen.

Die Dekade
Die Idee einer OÖOkumenischen Dekade entstand nıcht lange nach dem Ende des

zehn] ährıgen Weltaktionsplans der Vereinten Natıonen für dıe Frauen, der miıt dem
Internationalen Jahr der Trau 975 egonnen hatte Am KEnde dieser UN-Frauende-
kade mußte 111an TEeNC feststellen, daß sich der Dıskrıminierung, Unter-
drückung und Ausbeutung der Frauen nıcht viel geändert hatte Auch In den Kırchen
hatte sıch nıchts Durchschlagendes 1m Blıck auf einen Bewußtseinswandel und auf
ıne VO Miıtwırkung der Frauen ereignet. Der Zentralausschuß brachte auf seiner
JTagung 9085 in Buenos Aıres ZUTN Ausdruck, „daß sich die Kirchen das Jahrzehnt
der FaAuU nicht ausreichend bewuhßt gemacht en und daß ich die ellung der
Frau In vielen Kirchen In den etzten zehn Jahren nicht verbessert hat‘“ Daher
GT 98 / gleichsam als ıne eigene Nacharbeıiıt ZUT UN-Frauendekade den Beschluß,
ıne Ökumenische Dekade ZU Thema „Solıdarıtät der Kırchen mıiıt den Frauen“
durchzuführen, die Ostern 9088 ihren Anfang nahm

Die Besuchsidee
Vor Ablauf der ersten Hälfte der Dekade Iud der ORK Frauen Aaus allen Weltre-

s10nen ein, damıt S1e auftf eiıner Tagung die ersten fünf Jahre auswerten und überle-
SCH könnten, WIe dıie nächsten fünf Jahre bıs ZU nde der Dekade 1m Jahre 99%

besten genutzt werden würden. DıIie Teilnehmerinnen schlugen nıchts Geringeres
als eın umfassendes Besuchsprogramm VOT, ın das alle Miıtglıedskırchen einbezogen
werden sollten. Das War e1in ehrge1z1ges Unterfangen. Zum ersten Mal in seiner
Geschichte würde der ORK Besuchsgruppen in alle Länder der Welt entsenden, in
denen se1ine Miıtgliıedskirchen leben S1ie ollten sıch über dıie Fortschritte und
zugle1ic über die Probleme informieren, dıe sıch dort 1m Blıck auf dıie Solıdarıtät der
Kırchen mıt den Frauen ergeben; und S1e sollten die Kırchen in dieser Solıdarıtät
ermutigen und bestärken.
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Der Gedanke eines solchen umfassenden Besuchsprogramms hat in der lat eIwas
Bestechendes. Denn Besuche sınd wıirksamer als Dokumente: und Personen können
besser überzeugen als Beschlüsse und Erklärungen. Wollen WIT ıne aC unter
die eute bringen, mussen WIT ihnen gehen Sollen dıe ökumeniıischen
Eıinsıchten nıcht 11UT Papıer Jeıben, benötigen S1e. Menschen, in denen S1e Gestalt
gewınnen und die ıhnen ihre Stimme leihen. Zur Botschaft gehört der ote So
stand das Besuchsprogramm unfter dem Leıtgedanken der „lebendigen Briefe‘‘
(vgl Kor 29 2-3)

Unsere Gruppe
Als solche „lebendiıgen Briefe‘‘ eisten WITr Miıtte März 996 WEe1 Wochen durch

Brasıliıen. Unsere Gruppe estand AaUus vier ersonen dem schwarzen herrnhutischen
Pastor Norman ent AUS$Ss den atlantıschen Regıionen Nicaraguas; der In 1mbabwe
geborenen chwedın Margareta O: der Koordinatorin der Christlıchen (Gjesund-
heitskommıissıon des ORK ın Genf; der lutherischen Vorsitzenden der natıonalen
Dekaden-Kommission in Brasıliıen, era Roth, AUsSs Rıo (irande do Sul; und mMIr als
dem früheren Auslandsbıischo der der zugle1ic Von 083 bıs 991 Vorsıitzen-
der des Zentralausschusses des Okumenischen ates der Kırchen SCWECSCH Wır
trafen uns 1n der brasıl1ıanıschen Hauptstadt Brasilıa und wurden dort VOoN der Le1-
tung des Natıonalen Rates der Christliıchen Kırchen CONIC) iın Brasılıen empfan-
SCH, der Re1iseprogramm vorbereıtet Wır trafen dort auch miıt Vertrete-
rinnen kırchlicher und äkularer Frauenbewegungen

Katholische Kirche
Es hat uns sehr beeindruckt, die römısch-katholısche Kırche in Brasılien e1in

ründungsmıitglıe: des Nationalen ates der Kırchen ist und in ıhm energisch und
unbeiırrt mıiıtarbeiıtet. Das ist einz1ıgartıg ın Sanz Lateinamerika. Wır ıtuhren VOoNn Pla-
NUNSCH für Feıiern ZUT Jahrtausendwende, dıe eine ökumenische Versammlung ZUT

Bekräftigung des geme1iınsamen cANrıstliıchen aubens vorsehen, wobe1l auch ıne
ökumeniıische Eucharıistie-Feier CIWOSCH ırd Auf NSeTC erstaunte Nachfrage VOI-
wliesen katholische Vertreter auf 1ne Passage 1mM Okumenismus-Dekret des / weıten
Vatıkanıschen Konzıls, el „Die Bezeugung der Einheit verbietet In den
meısten Fällen die Gottesdienstgemeinschaft, die Sorgze die Na empfiehlt SIE
Indessen In manchen Fällen. Wıe INn sıch hier onkret verhalten hat, soll Uunter
Berücksichtigung er Umstände der Zeıilt, des Ortes und der Person die Örtliche
bischöfliche Autorität In klugem Ermessen entscheiden, sowelt nicht etwas anderes
Von der Bischofskonferenz nach Maßgabe ihrer eigenen Statuten Ooder Vom Heiligen

hbestimmt LST. er rühere erste Vorsitzende des ON Biıschof Ivo LOTr-
scheıter, legte uns drıngend nahe, auch dıie römisch-katholische Kırche besuchen.
So kam kurzfristig eıne fast zweıstündıge Begegnung mıt dem Generalsekretär der
brasıllanıschen Bischofskonferenz zustande, der den nlıegen der Okumenischen
Dekade gegenüber sehr aufgeschlossen Er WIEeS arau hın, In WEeIC steıgendem

dıie Frauen, VOT em Ordensfrauen, der üllung der pastoralen, kateche-
tischen, dıakonıschen und admıiınıstratıven ufgaben 1m Leben der katholischen
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Kırche mıtwiırken. DIie Öökumenische ufgeschlossenheıt und Entschiedenheit der
katholıischen Kırche in Brasılıen erschıen uUunNns als eın ermutigendes Sıgnal weıt über
dıie brasıl1anıschen Landesgrenzen hınaus.

Hoffnungszeichen
In Recife, der alten kolonıialen Hafenstadt, einem heutigen Industriezentrum mıt

einer Miıllıonen-Bevölkerung, wurden WIT mıt den Formen „systemımmanenter””
Gewalt gegenüber Frauen und Kındern konfrontiert: Es gäbe 1m Nordosten Brasıli-
CI15 ein höheres Maß Gewaltbereitschaft als SONS 1m Lande; und CS se1 eın leb-
hafter Sextouriısmus nach Kuropa, insbesondere nach Deutschland, 1m ange Es

MIr NCU, daß Brasılıen für Europa nach aılanı den zweıten Rang in dieser
traurıgen Hınsıcht einnımmt. Wır erfuhren aber auch VON vielen Zeichen der Hofftf-
NUuNgS. Frauen en sıch Selbsthiılfeorganısatiıonen zusammengeschlossen,
sıch mıteinander auszutauschen und sıch 1mM amp: hre Rechte unterstützen;
leider oft außerhalb der Kırchen. Kın ‚„Kollektiv“‘ VON Frauen und Männern wendet
sıch kämpferısch den Sextour1smus, versucht aufzuklären und abzuwehren
und den pfern helfen. Arbeıtslose Frauen en kleiıne genossenschaftlıche
Unternehmen aufgebaut, in enen S$1e Auftrag und Entgelt Kleıder nähen oder
Wäsche waschen. Dadurch kommen S1e einem geregelten Eiınkommen und
einem Anspruch auf ıne sOz1ale Absiıcherung. Es g1bt Gesprächsgruppen mıt Aıds-
kranken. Es werden Semiinare ZUT Bewußtseinsbildung für Frauen durchgeführt.
ıne christliıch engaglerte Lehrerın dus der anglıkanıschen Kırche sammelt Mädchen
und Junge Frauen in eiıner Favela ZU Schulunterricht, ıhnen einen ıldungs-
mäßıigen und soz1lalen ufstieg ermöglıchen; mıt O1g

Kämpferisches Engagement
Überall in den Kırchen, AA Rande oder auch Jenseıts ihrer Grenzen, trafen WITr

auf gesellschaftlıch engagıierte, theologisch wache undP krıtische Frauen.
S1e WAarTC sıch darın eIN1g, daß einem „NCUCHM Lesen‘‘ (Releıtura der und

einer Veränderung der überheftferten kırchlıch-theologischen Denkmuster kom-
INeN mMUuUsse: und Z W „Von unten‘®‘,  .. ausgehend VOoNn den Erfahrungen, Einsichten und
Leiden VO  —; Frauen, die bısher keıine Berücksichtigung in der Auslegung der 1ıbel.
in der Entfaltung der christlıchen ehre und in der Sprache der Kırche gefunden
aben S1e alle bezogen sıch auf einen ‚mach1smo®“, der ebenso In den kırchlichen
Strukturen, Verhaltensweisen und Denkwegen vorherrscht WIE iın der brasıl1ıanıschen
Gesellschaft allgemeın. Es gäbe eine Predigttradıtion, welche die OfSC
Jesu mıiıt dem (Ge1ist des „mach1smo  .. überzogen hat, daß die Frauen die befreiende
Kraft des Evangelıums nıcht erfahren konnten, klagte eine methodistische Pfarrfrau
in Recıfe, dıe eıt raußen VOTI den Toren ın einem armlıchen Städtchen eiıne kleiıne
Geme1inde aufbaut. Andere wiesen uns darauf hın, daß gerade dıie pfingstlerıschen
Kırchen der zweıten Generatıon, dıe y sehr viel Zulauf erhalten, besonders auf
dem and ıne starke sozlale Kontrolle über ihre Mitgliıeder ausüben und die Frauen
auf ihre herkömmlıche Rolle festlegen. Auch in den historıischen protestantischen
Kırchen muß sıch noch viel äandern.
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och wenig2 emıinıne “ eologie
Was die theologische Ausbildung anbelangt, gewinnen dıe femmiıstischen Per-

spektiven In der theologıschen Forschung und Lehre erst langsam Anerkennung. Nur
die Evangelısche Kırche Lutherischen Bekenntnisses in Brasılıen hat in ıhrer heo-
logıschen Schule in S50 eopoldo einen SIU. für Feministische Theologie e1INn-
gerichtet, dessen Lehrveranstaltungen für alle Studenten/Studentinnen obligatorisc
S1INd. Man berichtete uns dort Von einer steigenden Zahl VOIN Theologiestudentinnen,

Zr mehr als 40 % der Studentenschaft, welche dıie Professoren Urc ihr
Selbstbewußtseın, durch ihre Interessen und Fragen nötıgen, anders en und
theologısc forschen als UVO Im allgemeınen sınd die „Temminıinen“ Perspekti-
ven in Brasılıen jedoch noch keineswegs eın selbstverständlicher Bestandteıiıl 1mM
theologischen Lehrbetrieb

Rassısmus

In elo Horizonte stellten Teilnehmerinnen AUSs verschıiedenen evangelıschen Kır-
chen fest, daß Si1e dieselben Erfahrungen und Fragen haben, sıch aber ZU ersten
Mal aus Anlaß uUuNseTes Besuches etroffen en Sıe NUunNn entschlossen, 1n
Verbindung leiben

Miıt ıhnen kamen WITr ZU ersten Mal autf den Rassısmus in Brasılıen sprechen.
Im Kreıise der Frauen in elo Horıizonte begegneten WIT eiıner einzigen schwarzen
Tau Dabe1 ist Brasılıen das and mıt der zweıtgrößten schwarzen Bevölkerung auf
der Welt, nach Nıgerl1a ın Afrıka. Statistisch gesehen müssen 48 On der Bevölkerung

den Schwarzen gerechnet werden. Es o1bt Te1LCc keiıne einfache Definıition des
Schwarzseins In Brasıhien. Denn WeT als schwarz 1m Süden gıilt, wiıird 1m Norden des
Landes noch als ein Wei1ißer empfunden. 171e galt Brasıliıen bıs VOT kurzem als
eın Land ohne Rassenprobleme. mmerhın g1bt keine gesetzmäßlige rassısche DI1s-
krıiminıerung, W1e S$1e in den USA und in der Republık udairıka bıs VOIL kurzem
herrschte. Dennoch trıfft Ianl In Brasılıen einen weıtverbreıteten, tiefverwurzelten,
TENC subtilen Rassısmus d} dem VOT allem auch die schwarzen Frauen ausgesetzt
SInd. Es ist mıt ein Verdienst der sechsköpfigen Frauendelegatıon aus Brasılıen (von
denen wWwel Schwarze waren auf der Frauenweltkonferenz ın Pekıng 1995, daß che
brasıllıanısche Regilerung Z ersten Mal anerkennen mußte, Brasılıen e1in Las-
sistısches Land 1st. Damıt e1in iıdeologisches Tabu gebrochen Es wurde dUSSC-
sprochen, daß die offiziell vielbeschworene „democracı1a racıal®® weıt eher iıne KEın-
bıldung als iıne Wiırklichkeit ist.

In SAoO Paulo lernten WIT die Selbsthiılfeorganısatıon für schwarze Frauen GELE-
DES kennen, benannt nach dem Namen einer Frauenorganısatıon in Niıger1a. S1ıe
führt dre1 Programme durch Eınsatz für Menschenrechte, insbesondere für schwar-

Häftlinge; Gesundheitsfürsorge mıt Maßnahmen ZUT sexuellen Aufklärung und
Verhütung; und Offentlichkeitsarbeit durch Zeıitschriften und Broschüren. Es ist ıne
ewegung schwarzer Frauen, VOoNn Männern unterstützt, dıe die ewalt in den
Famıhıen und dıe rassısche Dıskriminierung In der Gesellsc! nkämpfen
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(GGemeinsames Lernen Von Äännern und Frauen

Unsere vierte Statıon Vitör1a, dıe Hauptstadt VoN Espir1ıto Santo,e-
ben und malerısch der Atlantıkküste elegen. Unser Aufenthalt be1 Igreja Presbi-
terl1ana Unıda kurz, aber eindringlıch Die Kırche entstand 979 ZUT eıt der
Milıtärdıktatur. Durch iıhr FEıintreten für sozlale Gerechtigkeıt, Menschenrechte und
tiısche Meinungsfreıiheıt gerliet eıne kleine ruppe VON Gemeıinden, astoren und
Professoren in einen unauflöslıchen Widerstreıit ZUT Kirchenleitung und wurde
schheblıc genötigt, ıne eıgene Kırche bılden S1e trat VoNn Anfang für dıe
Ordıinatıion der Frauen ein ZU Dıakonat, ZU Presbyterat (Altestenamt) und ZUum

Pastorat.
Theologische enne1 und waches polıtısches Engagement verbinden sıch dort.

Wır wurden darauf hingewlesen, Männer den Frauen auch durch ihre Worte und
SORal durch iıhr Schweigen Gewalt antun können. Es wurde aber auch berichtet,
die Frauen in Gemeı1inde und Kırche berall gleichberechtigt teilnehmen und miıt-
wirken können. TE111C müssen sıch dıe astoren erst daran gewöhnen, dalß die
Frauen mıtreden wollen und etiwas aB!| haben Verstandesmäßig hätten dıe
Männer wohl begriffen, aber noch nıcht 1m Verhalten und In ıhrem Herzen. Das
rühre VOoNn der Tradıtion einer machıstischen Erziehung her, der S1e alle ausgesetzt
SCWECSCH selen.

Wır hörten auch den Ratschlag, daß in den Geme1inden viel mehr Begegnungen
VOoN Frauen und Männern geben mMuSSse, damıt Ianl sıich gegenseılt1g besser versteht,
sıch über dıie unterschıiedlichen rungen tısch mıteinander austauscht und
gemeınsam voneinander lernt. Wır bekamen den Eindruck VON einer Kırche, eren
Gheder sich bewußt als Chrısten ın dıe Arena des polıtıschen Geschehens begeben.

Überholtes Frauenbild in den Kirchen

In der riesigen etropole SAO Paulo WAaTenNn WIT 1im (katholischen) „Haus der Ver-
söhnung“” untergebracht. Es ist eın Zentrum der ökumeniıischen ewegung, cn für
Christen er Kırchen. Hıer wıird die brasıl1ıanısche Ausgabe der Gebetswoche für
die FEinheıt der Christen hergestellt. uch hiıer trafen WIT mıt Frauen aus den Miıt-
gliedskirchen des Natıonalen Kırchenrates ZUSaMMMMNECI. Wır ıfuhren VON Wıderstän-
den dıie konkrete ökumenische Zusammenarbeıt, Nal 6S AUus Furcht VOT möglı-
chen kırchlichen Bewußtseinsveränderungen, sSEe1 6S Aaus Sorge VOT Proselytismus
oder Aaus WEe ıne soz1alethische Verflachung beıiım FKEınsatz für Menschen

Rande der Gesellschaft Man beunruhi1gt, daß die tradıtionelle Frauenarbeıt
der Kırchen 1m TUN! auf ıne bestimmte soz1lale Schicht ausgerichtet ist und cdhie
Armen, dıie Minderheıten und die Schwarzen ausgrenzt. Zudem fehlt in den kıirchlı-
chen Frauenkreisen in der Regel die Generatıion zwıschen ZWanzıg und fünfzıg
LO  S Auch geht INan ın der Kırche noch sehr VON einem Frauenbild aUSs, das durch
die herkömmlıche Famıilıe eprägt ist. Dıie berufstätigen Frauen, dıie Akademıikerıin-
NCN, die alleinstehende!: und alleinerziehenden und die lesbischen Frauen S1€. kom-
INEeN 1n der kiırchlichen Frauen-,,Phılosophie”" nıcht VOT. Man sprach OS VoNn einer
Furcht, welche gegenüber eigenständıgen, selbstbewußten und miılıtanten Frauen
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errscht Zum Ökumenismus ine Teilnehmerıin: Das en verein1gt uns,
NSCIC Leıden, 1MSCIC TODIeEemMe das ist Ökumenismus!

Schlıießlic trafen WIT in 'Orto Alegre mıt der anglıkanıschen und miıt der luther1-
schen Kırche ZUSamMNeN. Beıide Kırchen en iıhren S1t7 in orto Alegre

DıiIie Anglıkaner wliesen mıt Genugtuung arau: hın, Ss1e als eiıne der ersten Kır-
chenproviınzen Frauen ZU Priesteramt ordıinilert haben Anteıl beträgt Jjetzt
10 Un Von den Studierenden der Theologıe Sınd heute Oft mehr als die Hälfte Stu-
dentinnen. Wır hörten, daß in Kürze eın Kongreß ZU Afro-Anglıkanısmus in der
Republık üdafrıka stattfindet; eın Anzeıchen, welche Bedeutung die Schwarzen für
cdie anglıkanısche Weltgemeinschaft bekommen haben

Nur alltmanlıche Fortschritte
Die Leıtung der Evangelıschen Kırche Lutherischen Bekenntnisses in Brasılıen

raumte uns ıne volle Abendsitzung eın Wır stießen auf ıne bemerkenswerte Off-
NUNS dieser Kırche für dıe Beteilıgung der Frauen kırchlichen en auft allen
Ebenen. on nehmen Frauen in zunehmendem Leıtungsaufgaben in den
Gemeıinden und in den Kırchenbezirken wahr. Sıe kämpfen ıhren Platz, sınd aber
oft wen12 vorbereıtet, ihn einzunehmen. Viele Frauen ziıehen auch VOIL, 1mM Haus
und in der Famıilıe Jeiben und dort ihre Lebenserfüllung finden. Sıe denken
immer noch, daß sıch dıe Polıtik nıcht für Frauen chıcke Hıer muß SalzZ LICU und
Sanz früh mıt einer anderen Erzıiehung begonnen werden, damıt sıch cdıe Eınstellun-
SCH andern Wır hörten, welch hemmende Wırkung VON Bıbeltexten ausgehen kann,
WCIIN S1e 1n einem tradıtıonalıstischen, unkrıtiıschen und allzu wörtlıchen Sınne VOI-
standen werden.

Die nationale Dekaden-Kommission
In orto Alegre ernten WIT Ende uUuNnseTeTr Besuchsreise auch dıe Dekaden-

Kommiss1ıon des Natıonalen Kırchenrates kennen. Ihre Vorsitzende Wal ıtglıe. In
uUuNnseTeTr Besuchsgruppe und hat uns auf uUuNnseTeN Wegstatiıonen in Brasılien kundıg
und einfühlsam begleıtet. In dieser Kommıissıon Hel uns dıie zielstrebige und fun-
dierte Mitarbeit eiıner katholischen Ordensfrau auf. Alle Miıtgliıeder arbeıiten ehren-
mitlıch und wenden eiınen großen Teıl ihrer e1ıt und manches Hinanzıelle pfer
diese Arbeıt, die langsam Früchte tragt. Hauptsächlıch hat INan se1ıt Begınn der
Dekade Studiensemiminare für Frauen durchgeführt; und War polhıtischen, soz1alen
und relıg1ösen Themen WI1e Verfassungsreform, staatsbürgerliche Verantwortung, die
Rolle der Frauen in Famıiılıen und Gesellschaft, dıie Verpflichtung ZU Okumenismus
und das Wesen der brasılıanıschen Kultur. Die natıonale Dekaden-Kommissıion ist
auch in die Öffentlichkeit9 mıt Veröffentliıchungen, Kundgebungen und
Öökumenıischen Gottesdiensten, z B be1 der Aussendung der brasıl1ıanıschen Delega-
tıon für dıe Weltfrauenkonferenz in Pekıng
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„Lebendige Briefe
Zum SC versuchten WITr uUuNs klarzuwerden, Was WITr verstanden und erfah-

ICnh hatten Uns wurde bewußt, WIE viel WIT selbst über Brasılıen und die Dekade
gelernt hatten. ‚ugle1c mußten WIT uns eingestehen, W1e wen1g 11an in WEe1
Wochen über eın ogroßes, weıtes und vielschichtiges Land In ng bringen
kann. Nser Gesamtbild bleibt unvollständıg, Urteil begrenzt.

Dennoch gul, Uulls der ORK auftf diese Reıise geschickt hat. Wır Sınd
tatsächliıch eIiwas W1Ie „lebendige Briefe‘‘ SCWECSCH. Der OÖRK, fern in GenLi, bekam
durch Kommen eın Gesıicht für NSCIC Gesprächspartner. Wır konnten dıe
Dekade in den Kırchen besser bekannt machen und ihre Anlıegen und Ziele tärker
ın ihre Hände egen

Zu den Zeichen der Hoffnung zählen WIT das bleibende ökumenische Engagement
der römisch-katholischen Kırche, die vielen Inıtiatiıven VoNn Frauen für Frauen in
Selbsthilfeorganiısationen und durch Studienseminare, überhaupt das zunehmende
Machtbewußtsein der Frauen und iıhre Qualifikation für dıie ufgaben In Kırche und
Gesellschaft, sowohl theologıisc W1Ee polıtisch. Wenn MIr e1INnes klar geworden 1st,
dann ist 6S die Erkenntnıis, etzten Endes alle Veränderungen mehr Miıtver-
antwortun der Frauen und mehr e1lhabe der Macht auf dıie Inıtıatıven und Akti-
vitäten VOL Frauen selbst zurückgehen. Ohne den Druck, den s1e. ausüben, würden
WIT Männer uns kaum dazu bereit finden, hinzuzulernen, umzudenken und uUuNseceIeN

Platz mıt ıhnen teilen. Ohne das Drängen der Frauen ware nıcht eiıner Oku-
menıschen Dekade „Kırche in Solidarıtät muıt den Frauen“ gekommen:; ohne S1e auch
nıcht diıesem einmalıgen, umfassenden Besuchsprogramm der „lebendigen
Briefe‘‘, dıe der ORK selinen Mitgliedskirchen In allen Ländern der Welt esandt
hat

Heıinz Joachim eld

(Gestern heute MOTSCH
(bısher Chronık)

Vom 23 bıs 20 Jun1 fand in (Jraz die 4 Julı ebenfalls In (iraz Statt. Die Wahl
/weıte Europdische Okumenische Ver- des uen Zentralausschusses und ıne
sammlung unter dem „Versöhnung trukturreform stehen auf der agesord-

Gabe (Gjottes und Quelle CUl Lebens  .. NUNS. Ebenso soll über die Integration der
statt Veranstalter sınd cdie Konfterenz der Europäischen Okumenischen Komm 1s-
Europäischen Kırchen KEK) und der ı0N für Kirche und Gesellschaft SI1t7
Rat der Europäischen Bıschofskonferen- der Europäischen Union In Brüssel in die
Z (CCEE) In der abschliıeßenden TES- entschieden werden. Dann würde

abh 1. Januar 999 1IUT noch eine statt WEeI1sekonferenz haben der Präsident des
CCEE, Kardınal Miıloslav und der Organısationen geben.
Präsident der Kev John Arnold, Die 23 Generalversammlung des Re-
ıne posıtıve Bılanz SCZOLCN. formierten Welthundes die alle

Die Vollversammlung der Konferenz sıeben Jahre stattfindet, tagt 1im ugust
Europäischer Kirchen fand 1im Anschluß 997 in Debrecen. ach Seoul ist jetzt

die Zweıte EOV VO Jun1 bis ZUT11 Debrece:  ngarn die Gastgeberstadt.
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